
der Menschen befriedigen, da­
bei auch Bürger mit gleichen 
Interessen aus den Nachbar­
gemeinden einbeziehen. So hat 
jede Gemeinde ihr eigenes 
kulturelles Leben, und inner­
halb des Produktionsbereiches 
können die Menschen, bei­
spielsweise in ihrem Nach­
bardorf, ihren speziellen künst­
lerischen Interessen nach­
gehen. Dabei sind wir be­
müht, in jedem Dorfklub über 
das Kreiskulturhaus unseren 
politischen Einfluß zu sichern. 
Dort, wo die Parteiorganisa­
tionen ihrer Führungsaufgabe 
auch in dieser Hinsicht gerecht 
werden, wie in Altreetz, Wu­
strow und auch in Kruge- 
Gersdorf, ist die Kulturarbeit 
bereits Bestandteil der Lei­
tungstätigkeit in der Gemein­
devertretung und auch im 
LPG-Vorstand geworden. Hier

Berichtigung: Das in Nr. 8 66,
Seite 404 („Volkskunstschaifende 
brauchen die Hilfe der Partei“) ge­
nannte Ensemble „Junge Talente“ 
gehört nicht dem Klubhaus Mei­
ßen, sondern dem in S c h l e m a  
a n .

werden immer mehr Menschen 
in die Volkskunstkollektive 
einbezogen und neue Mög­
lichkeiten der künstlerischen 
Betätigung geschaffen.
Jetzt sind wir bestrebt, an­
knüpfend an die in unserem 
Kreis seit 1414 bodenständige 
Ziegeleiarbeit, Zirkel für ke­
ramisch-plastisches Gestalten 
in unseren Dörfern zu ent­
wickeln. 30 Freunde arbeiten 
bereits seit längerer Zeit in 
zwei Zirkeln in der Kreis­
stadt. Der Höhepunkt ihres 
bisherigen geistigen Erlebens 
und Gestaltens war ein Ge­
schenk der Volkskunstschaf­
fenden an die Kreisleitung der 
Partei zum 20. Jahrestag — 
eine Reliefplastik mit 7 Bild­
motiven, farbig glasiert und 
gebrannt.
Von ihnen selbst kam der Ge­
danke zu diesem Geschenk. 
Doch sie hatten dann Schwie­
rigkeiten bei der Bewältigung 
ihrer Idee: Wie müssen bei­
spielsweise die Werktätigen in 
Industrie und Landwirtschaft,

entsprechend der Struktur un­
seres Kreises, gestaltet wer­
den? Zur Klärung von Details 
begaben sich die Volkskünst­
ler auf einen Bau, um sich 
das Arbeiten eines Kranes an­
zusehen. Oder: Wie sollte die 
Landwirtschaft unter den Be­
dingungen der technischen Re­
volution dargestellt werden? 
Die Genossen vom Kreiskul­
turhaus halfen ihnen ebenso 
wie die Genossen des Sekreta­
riates bei der Klärung all die­
ser künstlerischen Schaffens­
fragen. Als die Volkskunst­
schaffenden am 20. Jahrestag 
die Plastik enthüllten, sprach 
aus ihnen der Stolz, für die 
Partei etwas geschaffen zu 
haben.
Der 20. Jahrestag der Grün­
dung unserer Partei mit sei­
nen vielen kulturellen Ereig­
nissen hat unser Sekretariat 
erkennen lassen, daß bei wei­
tem noch nicht alle Möglich­
keiten für die Entwicklung 
eines regen geistig-kulturellen 
Lebens in unserem Kreis aus­
geschöpft worden sind. Wir 
konnten erleben, daß es viele 
Bürger gibt, die bereit sind, 
sich in dieser oder jener Weise 
kulturell zu betätigen, die mit­
helfen wollen, mit den Mitteln 
der Kunst unser Leben schö­
ner und reicher zu machen. 
Jetzt geht es darum, den Ein­
fluß der Partei in der Volks­
kunstbewegung weiter zu er­
höhen, ihre führende Rolle in 
erster Linie durch die Genos­
sen, die in den Zirkeln, Volks­
kunstgruppen und Arbeits­
gemeinschaften tätig sind, zu 
verwirklichen und die Füh­
rungstätigkeit der Kreisleitung 
und ihres Sekretariats so zu 
verbessern, daß die weitere 
Entwicklung des künstleri­
schen Volksschaffens über die 
Grundorganisationen, Partei­
gruppen und FDJ-Aktivs ziel­
gerichtet geleitet wird.

H e r b e r t  G r ä f r a t h
Sekretär der Kreisleitung 
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